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1920 gebildete Landes-Weinausfuhr- rium. Parterre No. 5) eingereicht 
Wirksamkeit wieder auf. werden, wo in derselben Zeit auch 

Die Kommission hält wöchent- die Gesuchsbl an kette beschafft wer-
Fachkommission am 25. d. M. ihre den können. 
lieh einmal, und zwar am Donners- Selbstverständlich wird, falls 
tag Sitzung. Exportgesuche können die freie Ausfuhr verlängert 
täglich von 9—2 Uhr in der Kanzlei wird, diese Verfügung gegen-
der Kommission (Ackerbauministe- standslos. 

Bevorstehende Verlängerung 
der freien Weinausfuhr 
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Wemgrosshandiung^ien, IV. 
Teleton 
55-5-87 

Telegramm-Adresse : 
WEINUNION WIEN 

reitung der Verhandlungen, die 1 '30 soviel, dass bei uns ein Liter 
in Budapest beginnen sollen, i Sandwein 0 42—0*47, ein guter 
Die ungarische Regierung hat Gebirgswein 0*52—0*59, ein schwe-
nden für den 25. November nach rer Scmlauer oder Szamorodner 
Budapest eingeladen, zu welchem 078—1 04 Franken schweizerischen 
Termine eben diese Verhandlun- Geldes kostet, also kaum sich 
gen beginnen sollen. xMan kann höher stellt als in der Friedenszeit, 
heute über das, was bei den wo die schweizer Valuta unter 
erst kommenden Verhandlungen 
vereinbart werden soll, natürlich 
nicht sprechen. Auch weiss ich 
nicht, ob es gerade meine Person 
sein wird, welche von der Ein-
ladung der ungarischen Regie-
rung Gebrauch machen wird, 
denn Österreich steht vor der 
Wahl eines neuen Kabinettes. 
Was den Weinimport aus Un-
garn anbelangt, gebe ich gerne 
zu, dass der ungarische Wein 

dem Kronenwert rangierte. 
Ich will damit nicht behaup-

tet haben, dass die Schweizer um 
diesen Preis auch diesen Wein 
zuhause trinken können, da der 
Aus- und Einfuhrzoll, die Fracht-
spesen und das Frachtrisiko den 
Wein bis Zürich oder Bern be-
deutend verteuern. Doch hier bei 
uns an der Quelle, können die 
Schweizer den Wein um einen 
Spottpreis haben. Doch auch nach 

Österreich zustatten käme und der Schweiz ausgeführt stellen 
ich glaube, dass in den öster-; sich diese Weine noch immer viel 
reichischen Regierungskreisen es billiger als ihre eigenen Kreszen-
lebhaft begrüsst werden würde, zen (von Wadt oder Wallis), die 
•wenn es gelänge mit Ungarn nicht unter 17» Franken (das ent-
wieder in halbwegs erträgliche/ctM-b-b* 11 WA'Ur.»««' 
und freundnachbarliche Btzi/-
hungen zu gelangen«. * ~ * — 

Wein und Währung 
Das stetige Sinken urréererWâh-

ner^veir 
deh itali« 

spricht 115*5 unserer Währung) 
pro Liter zu produzieren und zu 
haben sind. 

Wie teuer sind unsere Weine 
auf die Währung unserer Haupt-
konkurrenten Italien und Frank-
reich umgerechnet? Die Lire stand 
im Laufe der Woche auf einem 

rung spielt jedenfalls.'eine grosse Kursniveau yon 19Kronen während 
p , , , • j , t d a s f r a n z ö s i s c h e G e l d 51 K r o n e n Rolle bei d e r Nachfrage u n s e r e r , n o t i e r t e . D e m z u f o l g e k o s t s t u n s e r 

Weine. Wahrend ift Friedenszeiten Sandwein loko Keller 1'8-1*9 Lire, 
unsere Kommersweine den Wett- der Gebirgswein 2'2—2"4 Lire und' 

der Dessertwein 3'2—4*2 Lire; 
respektive die Sandweine Ungarns 
sind Für f - l T ? Franken, die 
Gebirgsweine für L25-140 , die 
schweren Weine für 1*87—2 25 
Franken erhältlich! 

In Italien dagegen zeichnen 
Kommerzweine einen Preis von 
11 — 12 Lire, in Frankreich 7—8 
Francs. Auf unser Geld umgerech-
net hiesse das 209—228 Kronen 
für die italienische und 224—256 
Kronen für französische Kommerz-
ware. Also nach unseren Begriffen 
eine ganz hohe Summe! Oder 
sollte es etwa mit der Bewertung 
unseres Geldes nicht ganz richtig 

bewerb mit deh italienischen, grie 
. «hischen, französischen Rebenpre-

dukten mit 12-13 Grad Alkohol 
nicht aufnehmen konnten, hat sich 
die Sachlage derzeit vollauf geän-
dert. Damals kamen Midiweine, 
ja selbst abgewippte Weine und 
Weine aus Kalabrien, Sizilien mit 
13-14 Franken, resp. Liren auf 
den Markt, demgegenüber unsere 
besseren Tischweine nicht unter 
30—35 Kronen abgegeben werden 
konnten. 

Heute ist das Bild total ver-
ändert, und zwar zu unserem j s ein ? 
Vorteile. Unsere inländischen Kon- «. 
sunsenten beklagen sich %ber den \ ^ « f « j 
hohen, unerschwinglichen Preis der \ K A | < A Q h Í Y T f l f l K 
heimischen Weine und finden es • « " i W a i l U I U U R j 
unerhört, dass man Endetail keinen l minden nagyságban és mennyiségben, s 
Liter, resp. keine Flasche Wein j uJak és használtak állandóan raktáron ; 
unter 40—45 Kronen kaufen kann. I s _ „ . 
Im Grossen stehen sich die Weine j RAKtfl l f f t flllllf 
natürlich billiger und gelingt es ; I s M l J & S V l U i f i i i l 
auch jetzt Sandweine (alte sowie 

(D.) 
tlHU«Ml«MU«IKI*t«<HHM»HMIMIS«»Ml<t 

. . . • békebeli minőségű tömlókkel, borfejtő- • 
neue) für 32—36 Kronen, bessere • tömlők és hozzátartozó rézarmatutákból j 
Gebirgsweine für 40-45 Kronen j \ na8>* r a k t í r 

und. schwere (eventuell Tokajer) : rrT . ' , n T • r * 
Weine für 6 0 - 8 0 Kronen käuflich j K l g l D ß g DOgGDinSKlJ , j 
an sich zu bringen. Wenn wir das : r 11' : 
in Schweizer Franken umrechnen, j Budapest VI, Xirály-UÍca 26 : 
so heisst das bei einem Kurse vonj U». « « . • • • • • » • • » • « » • • • • . . . . . . . ...B....M.....M..W 

Unsere Verbände 
L a n d e s v e r b a n d d e r 

U n g a r i s c h e n W e i n h ä n d l e r 
Die Direktion verhandelte arii 13. • 

ujid 20. d. M. unter dem Vorsitze 
es Vizepräsidenten Franz G r a f 

ie Frage der 
Verladung der Weinfässer. 

? Das in diesei1'Angelegenheit von 
dem Vprfcar ds-Exporten Ignatz 
S Le- £ ïrt a n Ti eingelangte Fachgut-

achten lautet wie folgt: 
Es sind zweierlei Verladungen 

usuell: 1. auf den Boden gestellt, 
2. auf die Dauben gelegt und mit 
n ie derg en agelten Keilen unterkeiit. 

Laut der im We'nhandel heraus-
gebilideten Praxis werden: Fässer zu-
meist auf den Boden gestellt auf-
gegeben. Diese Verladungsmethode1 

ist vollkommen entsprechend und 
eine Beschädigung der Fässer ist 
hiebei nur dann möglich, wenn der 
Boden schwach ist oder wenn die 
Fässer infolge un regelmässigen Ver-
schiebens aneinanderschlagen. 

Die ungarländischen Bahnen, 
speziell die Mâv., halten diese Ver-
ladungsmethode nicht für richtig 
und so werden die Parteien mit 
Sch a d en a nsp räch en abgew i e s en, 
wenn die Fässer auf den Boden ge-
stellt verladen wurden. In mehreren 
Fällen wurde jedoch der Oberin-
spektor der Budafoker Weinkelle-
reischule als Sachverständiger ein-
vernommen, der der Ansicht Aus-
druck verllehb dass das Stellen auf 
den Boden eine vollständig ent-
sprechende Verladungsmethode ist 
und dass her. ordnungsgemässer 
Handhabung des Wagens aus einher 
derartigen Verladung kein Schade 
entstehen kann-. 

Auf Grundlage dieses Fachgut-
achbens anerkennen die Gerichts-
höfe bereits das Stellen, auf den Bo-
den als genügend gewissenhafte 
Verladung und verpflichten auf 
dieser Grundlage die Eisenbahnen 
zum Schadenersatz. Wenn die g. 
Mitglieder daher solche Schäden 
haben, können sie diese geltend ma-
chen. Die obgenannte Firma, welche 
der Verband auf Grundlage einer 
separat getroffenen Vereinbarung 
der Aufmerksamkeit der g. Mitglie-
der empfiehlt, übernimmt die Ein-
treibung dieser Forderungen auf ei-
gene Kosten gegen massige Provi-
sion. 

Hierauf verhandelte die Direk-
tion die 

hohen Geldbussen 
die einzelnen Mitgliedern von dem 
G ebühren b emessu n gs am te au f erl egt 
wurden. Es handelt sich um jene 
Schlusshriefe, welche die Wein-
händler seinerzeit der Exportkom-
mission zwecks Information vorge- j 

legt hatten, ohne dass sie hiezu 
verpflichtet gewesen wären. Über 
Referat des Sekretärs Dr. Leopold 
G i p s z beschloss die Direktion 
in der Erkenntnis, dass dieses Vot-
gehen jeder Grundlage entbehrt, 
dass; wenn ein Verbandsmitglied 
einen selchen Zahlungsauftrag e r 

hält und gegen diesen bei der Fi-
nanzdirektion Bieriufung einlegt, in 
jedem einzelnen Falle das Sekreta-
riat im Nameh des Verbandes eine 
eigene selbständige Appellation 
einreiche, um so die Mitglieder des 
Verbandes bei ihrem Vorgehen 
auf Streichung der Geldbussen zu 
unterstützen. 

Der Verband hat bekanntlich die 
Errichtung eines 

Disziplinarsenates 
beschlossen, damit dieser als stän-
diges Organ über das moralische 
Niveau des Verbandes wache, in-
dem es alle die kaufmännische Eh-
re verletzenden Handlungen ahn-
det. 'Nach Feststellung des Norma-
tivs wurden auf Grund des Antra-
ges eines Kandidiexungsaiu&schusses 
in den Disziplinarsen at gewählt: 
Franz P a 1 u g v a y, Arthur B e 1 a-
t i n y, Franz G r a f , Ferdinand 
B r u c k n e r , Max D i ie t z, Julius 
M e n d l , Michael S t e i n e r und 
Oskar Z e r k o w i t z als ordentli-
che, sowie Siegmund Ba. l la und 
Adolf S c h w a r c z als Ersatzmib-
glieder. 

Schliesslich wurde über Antrag 
des Generalsekretärs Dr. Eugen 
S c h r e y - f r besahl rissen, 
Sammlung für 

Weihnachtsliebesgaben 
für die Polizei 

einzuleiten. Die Subskriptionen ha-
ben bereits ein schönes Resultat er-
geben und werden die Mitglieder 
ersucht, sich je reger an der Samm-
lung zu beteiligen. 

Landssvcrein der Ungarischen 
Weinkommissionäre und 

Weinagenten. 
Der Aussohuss dieses Vereines 

verhandelte auf seiner am 21. d. 
M. unter dem Vorsitze des Präsi-
denien Oskar Z e r k o w i t z statt-
gehabten Monatsitzung eine Zu-
schrift der Budapester Handels-
und Gewerbdkammer über die be-
dauerliche Tatsache, dass Budapest 
vollständig von. deT Weitmarkts-Po-
sitiom verdrängt worden ist, welche 
der legale Hendel der Hauptstadt 
durch ihre auf lange Jahrzehnte zu-
rückreichende Arbeit begründet 
hatte. Der Ausschuss erachtet es für 
notwendig, dass df.e Aussenhan-
delsverträge je eher abgeschlossen 
und die Tätigkeit der ungarischen 
Kaufleute auch auf die .besetzten 
Gebiete ausgedehnt werde. Er wird 
im Interesse der Entwicklung des 
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Transitovertehres dringliche Regie-
rungsverordnungen und besonders 
aus dem Gesichtspunkte der Bran-
che die Errichtung von Freilagern 
beantragen und urgieren. Über die-
se Fragen wird ein eingehendes Me-
morandum ausgearbeitet werden, 
,«u welchem Behufe ein aus den 
Herren N Max D i e t z, Alexander 
P a r k a s , Dawid F r i s c h m a n n 
und Alfred S c h w a r z e n b e r g 
bestehender Ausschuss entsendet 
wurde. 

Der Bericht der Hauswarte Alex-
ander B e d ö, Emanuel D e n e s 
und Heinrich Käl jmän , dass durch 
die in dem Hause Räk6czi-ut 36 er-
öffnetem neuen, bequemen Klublo-
¡kalitäten auf dem Gebiete der För-
derung des Vereinslebens auch bis-
her wesentliche Resultate erzielt 
worden sind, wurde mit Befriedi-
gung zur Kenntnis genommen. 

Der geschäftsfiihrende Direktor 
Dr. Leopold G i p s z erstattet Be-
richt über die durch die Ungarische 
Kaufmannshalle initiierte grosszügi-
ge Aktion einer Sammlung von 
Weihmachtsliebesgaben für die 
Hauptstädtische Polizei, die bisher 
schon ein sehr ansehnliches Ergeb-
nis aufzuweisen hat. Der Ausschuss 

schliesst sich mit Begeisterung die-
ser Aktion an und betraute die 
Hauswarte, unter den Vereinsmit-
gliedern'die Sammlung zy. betreiben 

| und hierüber dem Ausschuss auf 
| seiner nächsten Sitzung Bericht zu 
j erstatten. 

Auf Grundlage der Berichte der 
Zensur - Kommission beschäftigte 
sich der Ausschuss sodann mit den 
zahlreichen Aufnahmsgesuchent 
Während einerseits die Ausbreitung 
des Vereines mit lebhafter Genug-
tuung festgestellt wurde, ist ande-
rerseits bei der Aufnahme der neu-
en Mitglieder mit der grössten Ri-
gorosität vorgegangen worden. 17. 
Gesuche wurden zurückgewiesen, 2l 
Bewerber wurden angewiesen, ihre 
Gewerbescheine vorzulegen, bei 20 
wurde beschlossen, neue Informa-
tionen einzuholen. Die Zahl der 
neuaufgenommenen Mitglieder be-
trägt 100. 

Nach der Ausschusssltzung hat 
der Disziplinarsenat drei Anzeigen 
verhandelt: in einem Fallt wurde 
ein Ausgleich zustandegebracht, in 
dem zweiten Falle wurden die Par-

! teien vor ein Schiedsgericht verwie-
sen, in dem dritten Falle wird das 
Verfahren fortgesetzt. 

Harnt- una S í íua í i sö tr í cMf 
unserer Korresnonüsi 

URSorn 
Eigenbericht der 

Ungarischen Weinzeitung 
. Seit Wochen berichten wir 

bereits von der Lustlosigkeit, 
mit welcher sich die Produzen-
ten zum Verkaufe ihrer Wein-
vorräte stellen, so dass es heute 
nicht mehr überraschend wirken 
kann, dass vom Produzenten 
überhaupt keine Ware zu be-
kommen ist. Sporadisch finden 
ganz kleine Verkäufe statt , doch 
nur dort, wo der Eigner kleine 
Posten verkauft, um Geld für 
Neuanschaffungen hereinzube-
kommen. Die bei unverändert 
hohen Preisen und ausserordent-
lich fester Tendenz auf den 
Markt kommenden Partien 
stammen fast ausnahmslos nur 
von der zweiten Hand. Produ-
zepien haben ihre Vorräte so-
wohl in Neuwein, als auch in al-
ter Ware aus dem Handelsver-
kehr vollkommen ausgespannt 
und wollen abwarten, wie die 
Geldfrage des Landes sieh gestal-
ten wind. Die verschiedensten 
Versicherungen massgebenster 
Faktoren, dass mit dem Um-
tausche des jetzigen Papiergel-
des keine Entwertung eintreten 
wird, scheint nicht zu genügen 
und1 die Produzenten wollen 

lieber ihren Wein im Keller ha-
ben, als Banknoten in der 
Truhe. Die Abwicklung des 
Spekulations-Verkehres gibt zu 
vielen Klagen Anlass. Abgese-
hen davon, dass diese Geschäfte 
zumeist in solchen Händen lie-
gen, die eine glatte Abwicklung 
nicht gewohnt sind, kommt nun 
jetzt zum Ausdrucke, dass zur 

! Betreibung des Weinhandels 
auch Sachkenntnis notwendig 
ist und dass demnach auch der 
beste Wein bei unrichtiger Be-

. handlung zu einem schlechten 
Produkte werden kann. 

I In W i e n ist das Geschäft et-
1 was lebhafter geworden, doch 
ist dies hauptsächlich darauf 
zurückzuführen, dass dfer Platz 

| zufolge der Transportschwierig-
keiten konstant mit Neuwein 
nur schwach versorgt ist, trotz-

] dem der Konsum, der hohen 
Preise wegen, neuerdings wie-
der abgenommen hat. Die Wie-
ner Firmen rechnen nun ' auch 
bereits damit, dass das Lesege-
schäft sich in der Zukunf t viel 
kleiner gestalten wird, als es 
in der Vergangenheit war und 
suchen neue (Gebiete für ihre 
Betätigung. Sowie wir in der Vor-
woche an dieser Stelle von der 
erfreulichen Bewegung der un-

; garischen Exporttätigkeit auf 
dem Weinrnarkte Mitteilung 
machen konnten, können wir 
heute berichten, dass auch Wie-
ner Firmen mit ungarischer 
hochgradiger Ware in der 
Schweiz Versuche unternehmen 
und dass bereits einige Wag-
gons solcher Ware Buchs pas-
siert haben ; Die heutigen valu-
tarischen Verhältnisse und die 
vorzügliche Qualität dös dies-
jährigen Jahrganges sind für 
diese Versuche sehr gut geeig-
net und bei richtiger, solider 
Geschäftsgebahrung ist es mit 
Sicherheit anzunehmen, dass es 
diesmal nicht allein hei Versu-
chen bleiben, sondern, dass es 
dem ungarischen Weine gelin-
gen wird, neuerdings den schwei-

Aktien-Gesellsehaft für Mineralöl-Industrie vorm. David Facto & Comp. 
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zerischen Markt zu erobern und 
auch zu behaupten. Von grosr 
ser Bedeutung und für den gu-
ten Rufe unserer Weine von 
unumgänglicher Notwendigkeit 
wird es natürlich sein, dass nur 
solche Weine nach der Schweiz 
zur Ausfuhr gelangen, die den 
dortigen Ansprüchen entspre-
chen, um nicht abermals, durch 
momentane Erfolge verlockt, 
dieses Absatzgebiet wieder für 
das ungarische Produkt zu ver-
schliessen. 

Aus T s c h e c h i e n ist die 
Nachfrage in letzterer Zeit ge-
ringer geworden, doch ist dies 
nur auf die dortigen politischen 
Verhältnisse zurückzuführen. 
Seit Vorwochenschluss kaufen 
tschechische Firmen nach mehr-
wöchiger Pause in der Hegyalja 
wieder, verfrachten die Ware 
per Achse nach Sätoraljaujheiy, 
um diese dort nach tschechi-
schen Stationen einzuwaggonie-
ron. Grosse Quanti täten sind 
dort nicht aufzubringen, nach-
dem die Lese ein quantitativ 
schlechtes Ergebnis hat te und 
handelt es sich zumeist jetzt um 
die Übernahme der Verkäufe, 
deren Abwicklung eine sehr 
schwierige ist, nachdem die Pro-
duzenten kaum den vierten Teil 
des verkauften Quantums zur 
Ablieferung bringen können. 
Das noch unverkaufte Q u a n -
tum, falls es überhaupt zu ha-
ben ist, wird sehr hoch gehalten. 
Man verlangt für Neuwein 50— 
60 Kronen, für Altwein, der aber 
fast gar nicht am Platze ist, 60— 
70 Kronen. Tschechien ist nun 
abermals darauf angewiesen, sei-
nen Weinbedarf in Ungarn ein-
zudecken, nachdem der Bezug 
aus I t a l i e n nicht nur aus va-
lutarischen Gründen heute sich 
nicht lohnen kann, sondern die 
neuerdings in Italien aufgetrete-
nen Geldverhältnisse dies un-
möglich machen. Ebenso un-
möglich sind! nach wie vor die 
Bezüge aus Rumänien und Ju-
goslawien. 

Das ungarische Exportgeschäft 
dürfte sich demnach in aller-
nächster Zukunf t besser entfal-
ten, heute ilst noch eine gewisse 
Zurückhaltung wahrnehmbar, 
nachdem doch mit Ende dieses 
Monates der Termin für die 
Ausfuhr ohne Ausfuhrbewilli-
gung abläuft, doch nimmt man 
allgemein an, dass dieser Ter-
min .'verlängert werden wird. 
Auch jene Befürchtungen, dass 
unsere Preise über Weltparität 

stehen, sind heute nicht mehr 
stichhältig,. Wenn wir inBetracht 
ziehen, dass Südtiroler 10% -ige 
Ware 22—24 Lire kostet, kann 
doch bei einem Lirekurs von 
19 Kronen diese Provenienz 
nicht in Konkurrenz gezogen 
werden, ohnte noch mit der 
neuesten Bewegung auf dem 
italienischen Weinmarkte zu 
rechnen, wo der Handel zu kei-
-ner Ware kommen kann, denn 
auch dort treten ähnliche Er-
scheinungen auf, wie wir sie 
hier durchgemacht haben, der 
Produzent hat kein Vertrauen 
zum Papiergelde, will sein Pro-
dukt nicht verkaufen, man kann 
sogar von einer formellen Lire-
flucht sprechen, was zu konstan-
ten Preiserhöhungen führt, ohne 
aber greifbare Ware zu schaffen. 

Bezüglich des österreichischen 
Lesegeschäftes wäre noch zu 
erwähnen, dass die dortigen in-
teressierten Kreise mit Besorg-
nis der mit 1. Dezember zu er-
wartenden Zollerhöhung entge-
gensehen, die den doch bereits 
jetzt so merklichen Konsumrück-
gang noch weiter fördern dürfte. 

# * • 
Die Lage auf dem W e 11-

w e i n m a r k t e ist so ziemlich 
unverändert: fast überall hält 
die feste Stimmung an, nirgend 
überwiegt das Ausgebot die 
Nachfrage. 

In D e u t s c h l a n d lobt man 
im allgemeinen den Herbster-
trag, doch bedarf es an vielen 
Stellen starker Nachzuckerung, 
die heute nur sehr schwer durch-
zuführen ist. Im Rheingau wer-
den für Moste 25—30.000 Mark 
verlangt, doch-ist der Handel 
zurückhaltend. In Rheinhessen 
wurden für 1919er 13.500—23.000 
Mark bezahlt. In der Rheinpfalz 
schwanken die Preise zwischen 
7000 und /18.000 Mark die 1000 
Liter. A n der Mosel erzielte das 
Fuder bis 18.000 Mark, 1919er 
Wein 10-16.000 Mark. 

In I t a l i e n ist die Weinlese 
im allgemeinen beendet, ihr Er-
trag wird amtlicherseits auf 64 
Millionen Doppelzentner ge-
schätzt. würde also' 10 Millionen 
Doppelzentner mehr betragen 

als im Vorjahre, was einer 
Mehrerzeugung von 7 Millionen 
Hektoliter Wein entspräche. 
Die Preise sind gegenüber denen, 
die bei Beginn der Weinlese ge-
zahlt wurden, erheblich gestie-
gen. Wie dem „Sole" geschrie-
ben wird, lässt die Güte des 
Mostes nichts zu wünschen üb-

STADTBUREAU : WIEN | CHAMPAGNERKELLEREI-MASCHINEN UND 
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dg. Er ist sehr zuckerhaltig, von ; Y ^ J J ^ 
voller Farbe und Gehalt und hat 
guten Geschmack. Die Weine 
werden im allgemeinen bei wei-
tem besseT ausgegoren sein, wie 
in den letzten 10 Jahren. An 
verschiedenen Orten verläuft 
indes die Gärung schwierig we-
gen der grösseren Dichtigkeit 
des sehr zuckerhaltigen Mostes 
und der hohen Temperaturen 
(bis zu 42 Grad), die in deT 
ersten stürmischen Gärung, die 
fast sofort aufhört und noch 
acht und mehr Prozent Zucker 
ungelöst lässt, sich entwickeln. 
Hierdurch neigen viele Weine 
zu süssaurem Geschmack und 
weisen einen leichten Stich auf. 
W o indes der Most geschwefelt 

Neuaufgenommen in den Landes-
verband der Ungarischen Wein-
händler wurden: Michael O b l ä t h 
in Wien und Adolf I v a n o v s z k y 
in Budapest. 

Das tschcckische Töchterinst i tut der 
Internationalen Weinhandels A.-G. 
wurde unter der Firma „Interniationale 
A--G. für Weinhandel" in Prag proto-
Acoiiiert 

Landes - Weiabaukoufep/nz. De/] 
Landesverein der Ungarischen 
Weinproduzenten, beruft für ¡pen 
9. Dezember nachmittag 4 U^ir in 
den Sitzun 

und gelüftet ist, s indgutgegorene ~ ,. , , , , , 
und trockene Weine zu e r w a r b . Mitglieder der genannten Ver-

einigung, sondern auch andere 
Weingartenbesitzer und Angestellte 
des Weinbaufaches teilnehmen. 
Als Ziel der Beratung wird in der 
Einladung zur Konferenz die Be-
sprechung der durch' den Kriegr 
die Revolutionen und die fremdp 

ten. Auf den verschiedenen 
Weinmärkten hält eine leichte 
Belebung der Geschäfte an. Es 
werden besonders von oberita-
lienischen Käufern die besseren 
Weinmoste mit einem Alkohol-

äl des. Omge (Buda-
pest, lXw ' 'Köztelek-utca 8) eineJitf' '"abgabefrei, ebenso Schaum 
Landes*Weinbaukonferenz ein. AU 
dieser Konferenz können nicht nur 

Zementfässerbau und -Reparaturen fachgemäss 
R E M É N Y é s V Á M O S dipl. Ingenieure, Spezialisten für Keller- und 
Weinkuhurbauten. - Zentraiburo : Budapest, V., Váczi-ut 32 
40 000 Hl. Fässer im Gebrauch Derzeit 10.000 Hl. im Bau. 

der Käufer, soweit dies Treu und; sämtliche slowakischen Spiritusraf-
Glauben erfordern, zu unterstützen ! finerien dem Verbände beitraten 

jund dass eine slowakische Sektion 
Die Ermässigung der Ausfuhr- gegründet wurde. Diese hat sich so-

äbgaben in Deutschland^ che von sofort konstituiert und es wurde ein 
uns bereits signalisiert wurde, ist jPräsidium und ein Vollzugsaus-
nun am 15. Novefh'oer in Kraft ischuss der Sektion gewählt; und 
getreten. Fass^ünd Flaschenweine zwar wurden entsandt in das Präsi-
zahlen zwei 'Prozent an Ausfuhr- dium: Direktor Leopold Gross 
prämieivE'iköre, Arrak und Kognak 
in Fässern und Flaschen sind völ-

geh alt von 15 bis 16 Grad bei S i e Revolutionen und die tremdg 
völliger Gärung, von voller Far- : Besetzung entstandenen neimn 
1 rA — m Lage des Weinoaues und die Er-be mit rotem Schaum, v o l l e m ^ d e s W e ' n b a f . s . u n d . d ' e & 
Gehalt und gutem Geschmack I s t a t t u , n S v-on Vorschlagen im 

erworben. e ; s e e r t o r d e r u n S «er Interessen -errfrichten und kann :n Ermange-
des Weinbaues bezeichnet, An 

wem, Obstwein, Kijrsch- und 
Zwetschkenwasser zahien fünf Pro-
zent. Die sonstigen Bestimmungen 
(Mindestpreise, A usfuhrbewiliigun-
gen) bleiben unverändert. 

jugoslawische Verbrauchssteuern. 
Das jugoslawische Amtsblatt ver-

öffentlicht eipe Verordnung betr. 
Einführung voy staatlichen Ver-
brauchssteuer!). • auf gewisse Kon-
sumartikel. Duis dem I n h a l t interes-
siert un^"*folgendes: 

DLi<oteuer ist in Golddinars 
für den Verschnitt 
Die Preise sind fortdauernd 
hoch. In Piemont notieren die 
Tischweine 270—300 Lire pro 
Hektoliter, in der Emilia 18—20, 
in der Toskana 13—15, in Apu-
lien 24, in Sizilien 25 Lire pro 
Grad. Die Preise für alte Weine 
sind ziemlich die gleichen, wie 
für neuen Wein. 

In F r a n k r e i c h hat sich die 
Situation wenig geändert. Die 
Produzenten verhalten sich nach 
wie vor reserviert und geben nur 
ab, wenn sie der Fassmangel hie-
zu zwingt. Die Preise halten sich 
fast univerändert. Rotweine 8— 
10 Grad notieren 75—95, höher-
grädige bis zu 105 Francs ohne 
Fass ab Weingut. Weissweine 
variieren je nach Grad, Quali-
tät und Bedingungen zwischen 

•85—105 Francs ohne Fass. Der 
Export aus Algier stockt. In 
Cognac zahlt man für Eaux de 
vie Grande de Champagne 115ß 
Francs die 100 Liter. 

In S p a n i e n haussieren die 
Preise. Die neuen Weine sind 
von guter Qualität ' und starkem 
Alkoholgehalt. Altwein wird 
sehr gefragt. Die Verschiffun-
gen sind zuitzeit nicht sehr 
umfangreich. 

Spirituosen 
In der Branche ist eine gewisse 

Beunruhigung wegen der jüngsten 
Regierungsverordnung zu beobach-
ten, bezüglich welcher Verhand-. , , , . . . . - • „ r 
langen im Zuge sind. Die Preise Verkaufsmodahtaten und den Ver-
sind s ihr fest : kaufspreis. 
Spiritus 200 Kronen" j Die Einführerlaubnis- Im Zusara-
Weinbrand 270-280 Kronen ' njenhänge mit einem konkreten 

! Fälle, in welchem /es sich darum 
¡ gehandelt hat, werd die Erwirkung 
j der Einfuhrerlaubbis obliegt, wird 
j auf ein Urteil dev£>eutschen Reichs-
gerichtes vom September 1918 
¡hingewiesen, Reiches besagt, dass 
! stets "die. inländische Vertragspartei 
i gegenüber der ausländischen die 
j Verpflichtung hat, für die Beschaf-
fung der Ein- oder Ausfuhrbewil-
ligung «zu sorgen. Sind beide Ver-
tragsparteien Inländer und ist die 
Erwirkung einer Freigabe der Ware 

I erforderlich, damit der Käufer das 
Eigentum an derselben erhält, so 
liegt es dem Verkäufer ob, diese 
Freigabe zu erwirken, wobei ihn 

demselben Tage, vormittag 9 y h r , 
findet ebenfalls in dem Sityngs-
saale des OMGE eine Vollver-
sammlung aller Angestellten des 
Weinbaufaches statt. 

Weihnachtsiiebesgabey für die Po-
lizei. Auf der jüngs^m Direktions-
sitzung unseres Verbandes ist der 
Beschluss gefasslr worden, unter den 
Mitgliedern eine Sammlung einzu-
leiten, um die Budapester Polizei 
zu Weilmachten mit Liebesgaben 
zu beschenken. Die nach Schlüss 
der Sitzung erfolgten Zeichnungen 
der Anwesenden ergab bereits 
einen stattlichen Betrag. Das Prä-
sidium ersucht die Mitglieder ihre 
Spenden an den Kassier des Ver-
bandes, Herrn Michael Steine r 
oder an die ebenfalls mit der 
Durchführung der Sammlung be-
trauten Herren Oskar Zerkowitz 
und Siegmund Balla zu übersen-
den. Der Verlag unseres Blattet 
spendet für diese Sarfiunlung tay-
se^id Kronen. / ' 

Spiritus. Die .Sonntagsnumpier 
¡¿es amtlichen yBlattes veröffent-
licht eine Verordnung des Fiipnz-
ministers, w/lche 60'"° des in den 
unter die Konsumsteuer fallenden 
Spiritusbjrcnnereien seitdem 1 .¡Sep-
tember / J. produzierten und zu 
produjnerenden Spiritus ynter 

e setzt und für die ZWecke 
des öffentlichen Bedarfes als be-

lung solcher auch in Silber mit 
einem entsprechenden Agiozuschlag 
bezahlt werden Ausgenommen von 
der Steuer sind: ausländische Er-
zeugnisse, die lediglich durchge-
führt werden, Artikel, die aus den 
Zollmagazinen unverzollt in das 
Ausland zurück gesandt oder in 
einen anderen Staat ausgeführt 
werden, Artikel jugoslawischen 
Ursprungs, welche zur Ausfuhr 
bestimmt sind, und schliesslich 
denaturierte Konsumgegenstände, 
welche industriellen Zwecken die-
nen. Feine Weine je 300 Dinar je 
iOOTiter. Dazu zählen alle Dessert 
weine, Champagner, ohne Rück-
sicht auf den Alkoholgehalt, alle 
Sorten Weine, welche mehr als 
16° o Alkohol oder 55° Zuckerex-
trakt enthalten. Liköre und Kpgnak 
40q Dinar, für Rum 300 Dinar je 
Liter: Schnaps (ausgenommen 
Serbien 5 Dinar je Hektoliter), 
aus dem Auslände eingeführter 
Schnaps 10 Dinar je Hektoliter. 

Hohe Mostgewichte meldet die 
hessische Weinbaudomäpt». Sie stell-
te ab höchstes MostgC'wicht 251,7 
Grad fest. Bei d^sem Gewicht 
handelt es sichern Oppenheimer; 
Goldberg Beesen-Auslese. Im üb-; 
rigen wurden folgende Mostge-j 
wichte festgestellt: Nackenheimer j 
Engelsiy/g 130, Nackenheimer 
Fencjxtberg 144, Niersteiner Reh- j 
ba*fi 132, Oppenheimer Kröten-

(Zipssr Spiritusraffinierie-A.-G.), 
Herzog (Raffinerie Herzog & Cohn, 
Losonc), Sigmund Fischer (Raffine-
rie Josef Fischer & Sohn Press-
burg); in den Vöilzugsausschuss: 
Philipp Stark (Starks Spiritusraffi-
nerie in Liptôszentmiklôs), Dr. Alex-
ander Ardo (Vertreter der Spiri-
tusraffinerie in Nagytapolcsâny), 
Dr. ROsenberg (landw . Siritusraffi-
nerien in Eperjes), Dr. Julius 
Herzka. f 

Die Fassnot in Frankreich. Leere 
Fässer, die in gefülltem Zustande 
nach Frankreich eingeführt worden 
sind, können gegen Vorlegung einer 
von der französischen Zivilbehörde 
bei ihrer Einfuhr ausgestellten Be-
scheinigung ohne besondere Erlaub-
nis wieder ausgeführt werden. 

Neue Zollerhöhungen in Frank-
reich. Im „Journal Officiel" vom 6. d. 
M.werden neue Zollerhöhungskoeffi-
zienten veröffentlicht, und zwar aus 
Tarif, Nr. 84 für Weintrauben und 
Branntweine (marc), Traubenmost 
2„; für 170ter Gespriteter Most 
( m i s t e l i e oder mit Alkohol stumm-
g e m a c h t e r ( m u t é ) M o d a u s f r i s c h e » 
Trauben, auch mit Alkohol stumm-
gemachter Wein genannt, wird der 
Zoll erhöht um 2,6; für 171. Wein, 
der ausschliesslich aus vergorenen 
frischen Trauben hergestellt worden 
ist, wird dier Zoll von 12 Fr. oder 
35 Fr. pro Hektoliter je nach Tarif 
erhöht um 2,6, für 173 bei Weinen 
aus getrockneten Trauben und alle 
anderen nicht genannten Getränke 
wird der Mindestsatz von 15 oder 
30 Fr. pro Hektoliter laut Tarif er-
höht um 2,6. 

Sliwowitz 
Treber 
Lager 
Marillen 

240-250 
.. 230-240 

240 
__ 300-350 

Erdbee r - 300-350 
Kognak 250 

Leo I Bens Mayer 
S O P R O N 

WEINIMPORT und EXPORT 

schlagnahmt deklariert. Die übrigen 'orunnen 142, Büdesheimer Stein-
Teile der Verordnung regeln die kautweg 168, Oppenheimer Reise- ! 

kahr Beeren-Auslese 200,8, Büdes- | 
heimer Scharlachberg Riesling-Aus-
lese 139, Büdesheimer Steinkautweg 
Beeren-Auslese 173,4, Büdesheimer 
Schnakenberg Beeren - Auslese 
179,7 Grad. Den höchsten, jemals 
erlebten Rekord erzielte die preus-j 
sische Domäne im Reingau mit j 
280 Grad Mostgewicht. Hiezu: 
bemerkt der »Weinmarkt«, dies! 
sei kein Wein mehr, sondern j 
Schnaps: es sei nicht Aufgabe der I 
preussischen Domänen/-Schnaps zu ;! 
produzieren, dies Pfeile anderen" 
überlassen werdest 

T s c h e c h o s l o w a k i s c h e Spiritus-
R a f f i n e r i e n . 'TÜne Tagung der slo-
wakischen Spiritusraffinerien mit 
den Vertreten des Verbandes 
tschechoslowakischer Spiritusraffi-
nerien hatte das Ergebnis, dass 

Klektromotorpuinpt 

d e r i dea l e 

M s c h H 
i n b e s t e r 

F r i e d e n s q u a ü t ä t 
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UNGARISCHE WEINZEITUNG 

Von Hofrai Prof. Dr. Omeis-Würzburg 
( » W a r n u n d R e b e « ) 

Die. am häufigsten vorkommende 
Krankheit des Weines ist das Kah-
migwerden desselben; sie tritt so-
wohl bei Jungweinen als auch bei 

. älteren Weinen auf, wenn das Fass 
oder die Flasche, in welchem sich 
der Wein befindet, längere Zeit 
nicht ganz vollgefüllt ist, d. h. also, 
wenn Luft zum Weine gelangen 
kann. Alkoholarme Weine unter-
liegen dieser Krankheit leichjter wie 
alkoholreichere; sehr alkoholreiche 
Weine, z B. solche mit über 12 
Vol. % Alkohol, zeigen das Kahmig-
werden in der Regel nicht mehr, 
da eine so hohe Alkoholkonzen-
iration im Weine eine Vermehrung 
bezw. Zellbildung der das Kahmig-
oder Kuhnigwerden desselben ver-
ursachenden Mikroorganismen, der 
Kahmpilze, auch Kuhnen genannt, 
verhindert. ^ 

Die Kahmpiize stammen aus dem 
Weinberge, gleichwie auch die 
Weinhefe vom Weinbergsboden 
aus auf die Traubenbeeren und 
von da beim Keltern in den Trau-
bensaft gelangt. Die Kuhnen kom-
men also nicht erst durch die 
Kellerluft in den Wein. 

Die Kahmpilze bilden im Weine 
anfangs eine ganz dünne, zarte, 
farblose Haut (Kahmhaut); bei 
fortschreitender Zunahme treten in 
dieser Haut punktförmige Zell-
Anhäufungen auf, die sich bei 
weiterem Wachstum des Pilzes 
schliesslich zu Aderungen und Fal-

tungen der Haut entwickeln. 
" Beobachtet man- ein kleines 

Stückchen der Kahmhaut unter dem 
Mikroskop, bei etwa 600facher 
Vergrösserung, so kann man die 
Form der die Kahmhaut bildenden 
Kahmpilze, welche den wissen-
schaftlichen Namen Mytoderma 
vini führen, genau erkennen. Die 
Pilzzellen sind länglich-ovale Ge-
bilde, die der Hefe sehr ähnlich 
sind; doch kommen auch halb-
mondartige oder runde Formen vor. 
Es gibt verschiedene Rassen Kahm-
piize, welche, da sie sich ähnlich 
der Hefe sprossend vermehren, auch 
Kahmhefen genannt werden. 

Unter dem Mikroskope sieht 
man in der Regel teils einzelne 
Kahmpilzzellen, teils solche in mehr 
oder' minder grossen Sprossver-
bänden. 

Da eine Anzahl der Zellen der 
Kahmpilz-Sprossverbandes mit eines 
aus Kohlensäure bestehenden Luft-
schicht umgeben sind und sich 
luftförmige¿¡Kohlensäure in ¡Bläs-
chenform auch in den Ecken des 
Sprossverbandes ansammeln, so 
schwimmen diese, wenn sie eine 
bestimmte Grösse erreicht haben 
und damit auch eine entsprechende 
Menge spezifisch leichtere Luft mit 
«inschüessen, auf der Oberfläche 
des Weines, hier die beschriebene 
Kahmdecke in ihren verschiedenen 
Entwicklungsstufen und Farben-
tönungen (weißlich,gelblich, oliven-
grün oder bläulich-violctt) bildend. 

Offene und bedeckte 

W E I N -
n s p o r i - ö n g e n 

f e r t s o f o r t f ü r B a u e r n « 

MMK ( D a s i e t i m M , Mqq i. Sachsen. 

Offeriere für sofortige Lieferung, sehr preis-
wert in Friedens-Qualität einen Waggon 
prima S l z i l i a n e r fechwefeleinschlag auf 
Zellulosejute, auf Hanf ju te oder auf Asbest, 
s o l a n g e d e r V o r r a t r e i c h t . 

kOBZ F s r d l n a n d S t a r m ü t i l n e r 
I X - , G r o f H a l l e r - u t c a 52. T e l e f o n JAzeef 8 - 4 4 . 

Hollo! 

Im Laufe der Zeit verlieren die! 
Kahmpiize die ihnen anhängende 
Luft und sinken infolgedessen all-
mählig zu Boden, dortselbst einen 
Trub hervorrufend. 

Der Kahmpilz kann sich nur bei 
Gegenwart von Sauerstoff bezw. 
von atmosphärischer Luft ent-
wickeln, bei Abwesenheit derselben 
nicht. Das ist wichtig zu wissen 
und gibt uns auch die Mittel an 
die Pfand, dem Kahmigwerden des 

! Weines vorzubeugen, , 
Im gärenden Moste kann sich 

! der Kahmpilz nicht entwickeln, da 
letzterer, wie soeben gesagt, zu 
seiner Vermehrung Sauerstoff be-
darf; dieser ist aber im gärenden 
Moste nicht oder doch nur in sehr 
geringer Menge vorhanden, da die 
sich bei der Gärung entwickelnde 
und den Most überdeckende Koh-
lensäure den Zutritt der Luft — 
die atmosphärische Luft besteht im 
wesentlichen zu i( s aus Stickstoff 
und zu Vb aus Sauerstoff - J und 
damit auch den Zutritt des Sauer-
stoffes verhindert. Erst, wenn — 
wie dies beim Nichtspunavollhalten 
des Gärfasses nach vollendeter 
Gärung eintritt — die Kohlensäure 
aus dem Fasse entwichen ist und 
sich im Weine keine hinreichende 
Menge schützende Kohlensäure 
durch Gärung mehr bildet, hat die 
atmosphärische Luft Zutritt zum 
Wein und es kann sich nun der 
Kahmpilz, wenn die übrigen Be-
dingen für ihn nicht ungünstig 
sind (wie - z. B. hoher Alkohol-
gehalt) ungehindert entwickeln. 

Der Zutritt der Luft bezw. des 
Luftsauerstoffes zum Weine ist 
auch die Ursache, wenn schon fer-
tige Weine in nicht spundvollen 
Fässern oder in nicht vollen Fla-
schen kahmig werden, selbst wenn 
die Fässer bezw. Flaschen verschlos-
sen sind — die Keime des Kahm-
pilzes befinden sich ja schon von 
Natur aus im Weine. 

Durch den Kanmpilz kann der 
Wein, wenn ersterem nicht Einhalt 
getan wird, vollständig zu Grunde 
gehen. Zunächst greift der Pilz den 
Alkohol des Weines an, so dass 
also kahmiger Wein stetig ärmer 
an Alkohol wird. Wird die Kahm-
dccke immer dicker und fängt sie 
bereits an, sich zu Boden zu setzen, 
so greift der Kahmpilz auch die 
Säuren des Weines (Wein, Apfel-, 
Bernstein-, Milch- und Essigsäure), 
sowie auch das durch die Gärung 
im Weine entstandene Givcerin an 
und die Bukettstoffe gehen ver-
loren ; der Wein wird geschmack-

los, fade, gehaltlos. Bei fortschrei-
tender Zerstörung der Säure, welche 
ja ein natürliches Schutzmittel für 
den Wein ist, gellt dieser rasch in 
Fäulnis über und kann der Wein 
schliesslich zu einer Flüssigkeit 
werden, welche mehr einer Jauche, 
als einem Weine ähnelt. 

Kahmig gewordene Weine zeigen 
mitunter den Fehler des Schwarz-
werdens (»schwarzer Bruch«); auch 
diese Erscheinung hat ihre Ursache 
in der Zerstörung , der Säure, 
welche in der im gesunden Weine 
vorhandenen Menge das Auftreten 
des Schwarzwerdens verhinderte 
(Verhinderung des Auftretens der 
dunklen Eisen-Gerbstoff-Verbin-
dung im Wein durch die Säure). 

Weirntransportfässer, 
Lager fässe r etc. lie-

fert laufend 

f r n - u n d H s I z l f i ü B i f r l g 
S T O C K E K A U bei Wien 

Wein-Handels-
gesellschaft m. b. H. 
WIEN, I., Wiesingerstrasse 3 

Fernsprecher N r . 15-5-59 

Kellereien: N o r d b a h n h o f 
I . Kellerhof, Magazin 4 . 

Brüder Grossmann j 
Weinkommissionäre 

• 

W I E N , VIII. 
Josefstädterstrasse 81 : 

m 
übernehmen Wein in Kommission : 

in ihrem Lager' 

Wien, Osibahnhof, Magazin VI. \ 
Referenzen zur Verfügung. : 

KAUFT 

Murai S á n d o r 
F A S S H Ä N D L E R 

B U D A P E S T , V I . , Ó - u t c a 2 8 
T e l e f o n 4 3 - 8 1 . . 

Empfehlenswerte Firmen 
Weingrosshänd le r 

Schick Adolf, Exportkellereien ung. Wein-
produzenten, Bnest,' Dorottva-utca 3. 
Wien, XIX., Döbi. Hauptstrasse 3. 

E p o n l t 
( W e l n e p o n H ) A.G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto & Co., Wien, III,, 
Schwarzenbergpl. 5a. Lager für Ungarn 
D »nie/ Lindner, Budapest. I., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

Weinkommiss iorsäre 
' leiht er Sándor, Weiaagent — Borügynők. 

Ajánl uri borokat . Kecskemét,Nyil-u.7. 
I Eugen Pirnitzer, Szekszárd. Eigene Kelleret 

Weineinkauf, Einlagerung u. Expe-
I dit ion. 
; Klein Iván, Tapolca. 
I E. Schmidt u. Co.. Pozsony (Bratislava). 

Fasshändler 
Gärtner Simon e's Fia, Budapest, VII., Do-

hány-utca 71. Telefon: József 3 8 - 1 8 . 

Fassbinder 
M. H. Deutsch, Budapest, Werkstätten 

Vig-utca 22, Depot Bérkocsi-utca 26. 
»Pasteurite G. m. b. IT.. Wien, I. 

Entfärbnng-kohle 
»Pasteurif« G. m. b. H , Wien, I. 
( W e i n e p o a i t ) A.G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto &. Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl. 5a. Lager für Ungarn 
Daniel Lindner. Budapest, I., Bertalan-
utca 26, Telephon József S6-54. 

Kellereiarriktl 
Maschinenfabrik H. Heinrich, Wien, XIX„ 

Heiligenstädterstrasse 44—48. 
»Pasteurit« G. m. b. H., Wien, I. 

Pumpen 
Maschinenfabrik H. Heinrich, Wien, XIX., 

Heiligenstädterstrasse 44—48. 
Elektromotorpuinpen 

Maschinenfabrik H. Heinrich, Wien, XIX., 
Heiügenstädterstrasse 44—48. 

Erank &• Berger, Budapest. Fabr ik : X., 
Liget-utca 22. Compto i r : VIII., Bcze-
rédy-utca 3, Telefon József 74-05. 

Verkorkungsmaschiaeir 
Maschinenfabrik H. Heinrich, Wien, XIX., 

Heiligenstädterstasse 44—48. 
Gag- nnd Watsefleitongsins'allateur 

Gustav Gruber, VI., Nagymező-utca 70. 
Spezialist fü r automatische Pumpen. 

Elektrotechnik 
Frank <5. .Berger. Budapest. Fabrik: X., 

Liget-utca 22 Comptoi r : VIII., Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74-05. 

• W e í n e p o n i t 
( W e l n n p o m t ) A G. f. Mineralöl-Industrie 

vorm. David Fanto &. Co., Wien, III., 
Schwarzenbergpl 5a. Lager für Ungarn 
Daniel I.indner. Budapest I., ßertalan-
utea 26, Telephon József 86-54. 

Filterreparatur 
frank &. Berger, Budapest. Fabrik: X., 

Liget-utca 22. Compto i r : VIII., Beze-
rédy-utca 3, Telefon József 74-05. 

, i Weinstein, Weinhefe 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-

utca 26. Telefon József 86-54. 
Anton Lindner, Wien. III/2, Rudolf von 

AÜplatz 3. Telefon 26-83/VHi. 
Wein-Heilmittel 

( W e i n e p o n i t ) A. G. f. Mineralöl-Industrie 
vorm. David Fanto £k Co , Wien, III., 
Schwarzenbergpl. ia . Lager für Ungarn 
Daniel Lindner, Budapest, I., Bertalan-
utca 26, Telephon József 86-54. 

Fassmaschinen 
Ernst Kirchner 6- Co., Budapest, V., Ko-

háry-utca 4. Tel.: 26—85. Spezialität 
Säge- und Holzbearbeitungsmaschinen, 
und Maschinen für Fassfabrikation. 

Cementglasfässer und Betonbehälter: 
Josef Kraszner Cementwarenfabriks-A.-G., 

Budapest, X., Kerepesi-ut 67. Bau und 
Reparatur von Cementglasfässern und 
Betor.bottichep. 
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Á WJaggar Boíkeíeskedök í 

Országod Eggegiüeíenek 

hivatalos közleméngei 
M E G H Í V Ó 

* M a g y a r Bork-ereükedök O r s z á g o s 
E g y e s ü l e t é n e k 

1920 november hó 27-én (szom-
bat) délután Yt 4 órakor a z egyesü-
let h e l y i s é g é b e n (V . , S z á b a d s á g - t é r 
12. II . e m e l e t i ü l é s t e r e m ) t a r t a n d ó 
ü l é sé r e . Az elnökség. 

N a p i r e n d : 
1. A f o l y ó év i n o v e m b e r h ó 20-án 

m e g t a r t o t t ü lés rő l f e l v e t t j e g y -
z ő k ö n y v b e m u t a t á s a é s h i t e l e -
s í t é se . 

2. A titkári: h i v a t a l j e l e n t é s e i . 
3. A f ö l d m i v e l é s ü g y i m i n i s z t é r i u m 

4392/1920. s z á m ú l e i r a t á n a k t á r -
g y a l á s a és i n t é z k e d é s az enge-
d é l y né lkü l i k iv i t e l h a t á r i d e j é -
n e k m e g h o s s z a b b í t á s a t á r g y á -
ban . 

4. T a g o k e s e t l e g e s i n d í t v á n y a i . 

fH^MMMommmmmmmmmmmmmesm 'rrféS 

WEINIMPORJ ' 
EXPORT^OROS 

MANZ & KULISITY 
BINDERMEISTER 

B U D A P E S T , X . , B ä n y a u i c a 1 

Liefern prompt vom Lager, aas prima 
slavonischer Eiche erzeugte Fässer von 

30-200 Liter. 

\UND 

CHAMBÄTH s L Ö Z A T T Ö 

S p e z i a l i t ä t : 
S ü s s t o e i t r e 

WIEN XIX.2. 
Telegrammadresse: CHATTO V/1 EN 

K L E I N O T T O & F E L I X 
BUDAPEST, IV-, Deák Ferenc utca 47, I. 

Wein-Import 
Und -Export 

K L E I N & B R A N D L , W I E N 
XIII., PFADENHAUERGASSE 56 

• • • • » • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • a • • 
! B i r s c h f e l d D á n i e l é s F i a • 
! B u d a p e s t , V . , E r z s é b e t - t é r 16 ! 

i : 

jWeinimportj 
I und ExportI 
\ 1 I 
s W I E N , I X . , Porzel langasse 1 9 . ! 

F I G Y E L E M ! © 
Értesítjük tisztelt vevőinket, hogy Szer-

dahelyi vezérigazgatónk spanyolországi 
üzleti útjáról visszatérve, az általánoá hely-
zetre való tekintettel árjegyzéki árainkból 
a hegyes dugóknál 20°/o, egyenes dugóknál 
10°>o engedmenyt nyújtónk. 
»S Z E R D E R I T< első magyar mü- és parafa-
dugógyar Szerderit r.-t., Budapest, VIII., Rá-
kóczi-tér 11. Telefon; József 65-90. 

Weinstein D. Weinhefe 
KAUFT k""° 

T a g e s p r e i s e n 
L E O P O L D T A C H A U E R 

WIEN, II/3, Obere Donaustrasse 63 

ß f i t 8 Weinschläuche 
(Sa V A V in jeder Dimension 
PUMPEN 6 SPRITZEN, ferner Kellerei-

Artikel in bester Qualität 
prompt erhällich 

J. Schmidt fkCo. St .Schvarz & C o . 
BUDAPEST GYÖNGYpS 

Petöfi Sandor-utca IV., Váczi-utca 51 (Solymos-n.) 1339 

Ungarische Lebensmittel-Transport-A.-G. 

W E I N A B T E I L U N G 
B U D A P E S T , V . , F Ü R D Ö - U T C A 2 

sojot s y á r t m ú n y t (Emschias) 
megbízható minőségben, tovább i 

v ö r ö s p a r a b o r t ö m l ő k e t 
szerelvényeket és pincészeti cikkeket szállít 

SCHILDBERGER RICHARD, BUDAPEST 
Telefon 4 8 - 8 9 VI. , Ó-UTCA 1 6 Telefon 48-89 

Kénlapot 

Wir kaufen! 
flüssiges Weinlager und verdorbene 
Weine, übernehmen auch Verarbei-
tung in Lohn oder auch gegen Anteil 

C E N T R A L - B R E N N E R E I 

Bernät Steiner, Szob 
Komitat Hon t 

T a u b e r T e s t v é r e k B u d a p e s t 
IV., DEÄK FERENC UTCA 17, I. 

ll/ein-lmport 
und -Export 

B r ü d e r T a u b e r 
Prag i V v s o c a n 57 

000<X>C<>0<XX><XKX><><><X><>C>0<><>00 

s 
F ü r s t G y u l a $ 

: B u d a p e s t , V I . , T e r é z - k ö r u t 21* 
T e l e f o n 8 5 — 5 0 

WEINPUMPEN 
H e b e l p u m p e n , E l e k t r o m o t o r p u m p e n , A r m a t u r e n 
f ü r W e i n s c h l ä u c h e , W e i n s c h l ä u c h e , W e i n p r e s s e n 

A l t b e w ä h r t e , fortlaufend verbesserte, erstklassige Ausführung 

H . S - Ü S N & t S C H , W I E N 
XIX i . , HEILIGENSTÄDTERSTRASSE 4 4 - 4 8 . 

W a r n u n g : Wir machen im Interesse unserer Kunden auf-
merksam, dass minderwertige, nur äusserlich ähnliche Erzeug-
nisse anderer H e r k u n f t als unsere Fabrikate, ja sogar unter 
dem Titel »ORIGINAL HEINRICHeangebo-
ten und verkauft werden. Um unsere Kun-
d e n N o r Schaden zu bewahren, sind wir 
in jedem Falle gerne zur Auskunft , Offert-
stellung oderNamhaf tmachung von duich 
uns belieferten Bezugsquellen bereit. 

Mein-Engros 
^ Wien, I . , MariaTheresienstrasse 24 ; 
<>0<X>00<>0<><><><X><XXX>00<>0<>000<> 

B R I L L I A N S O K A T 
g y ö n g y ö k e t , é k s z e r e k e t 
m i n d e n k i n é l d r á g á b b a n v e s z 

S z é k e l y E m i l é k s z e r ü z l e t e , 
B u d a p e e t . K I r á l y - u t c a 5 1 . T e r r z - t e m p l o m m a 

s z e m b e n . T e l . J ó z s e f I O S J S . 

Für die Schriftleitung verantwort l ich: 
Ar thu r Singer. 

Für den Verlag verantwortl ich: 
Gus tav Wilczek. 

Druck von Aladár Róvó, Budapes t 

KOLOMAN BÖHM 
FASSFABRIK A. G. 

B U D A P E S T , 9 1 . , S Z A B O L C S Ú . 1 9 

TELEFON 1 4 8 - 1 2 

V e r t r e t u n g e n : Für Italien, Orient, England 

GIULIO MINZI 
T R I E S T E , VIA C H I O Z Z A 3 3 

T e l e f o n 4 0 - 8 4 

Vertretung: i » r Spanien, Schweiz, Frankreich 

EMERICO DE ZILAHY 
TRIESTE, VIA M I L A N O 11 

MAGYAR BORTERMELÓK 
KIVITELI PINCÉSZETE 

SCHICK ADOLF 
EXPORTKELLEREIEN UNGA-

RISCHER WEINPRODUZENTEN 

BUDAPES7 BUDAFOK 
V.. Dorotty&-utca 5 Kellereien 
WIEN, XIX., Döblinget Haupistrasse 3 

aco 

Fahrbare Elektroweinpnmpe 

sofort lieferbar 
«Sm<:raaicuL«:ocnwx»n» rixtJMiJJJXcaxrrrrrrrr 

FRANK & BERGER B U D A P E S T 
ELEKTROTECHNISCHE FABRIK X.. LIGET-UTCA 22 TEL.: J . 6 0 - 6 9 . 
B Ü R O VIII., BÉZERÉDY-UTCA 3 T E L E P H O N : JÓZSEF 7 4 - 0 5 

E L E K T R I S C H E W E I N P U M P E N , 
T R A N S M I S S I O N E N , R O H R L E I T U N G E N 

E L E K T R I S C H E B E L E U C H T U N G S M O N T A G E N 

R E P A R A T U R E N 
ELEKTRISCHER- U N D H A N D P U M P E N J E D W E D E N F A B R I K A T E S . 
FILTERREPARATUREN. o o o o ERSTKLASSIGE REFERENZEN. 

nod 


